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Der Führer empfing den spanischen Botschafter
Entgegennahme des Beglaubigungsschreibens — Die deutsch-spanische Freundschaft

Berchtesgaden, 6. August.
Der Führer und Reichskanzler empfing

heute in seinem Hause auf dem Obersalzberg
den vom Chef des spanischen Staates Gene¬
ral Franco ernannten neuen spanischen Bot¬
schafter Antonio Marques de Magaz
zur Entgegennahme seines Beglaubigungs¬
schreibens.

Botschafter Marques de Magaz über-
reichte das Handschreiben seines Staatschess
General Franco dem Führer und Reichs¬
kanzler mit einer Rede in spanischer Sprache,
die in deutscher Übersetzung wie folgt lautet:

Exzellenz! Es ist für mich eine besondere
Ehre, die ich als beste und würdigste Krö¬
nung meines Lebens und meiner Laufbahn
betrachte. Euer Exzellenz das Beglaubigungs-
schreiben zu überreichen, das mich als
außerordentlichen und bevollmächtigten Bot¬
schafter des Generalissimus Franco . Chef des
spanischen Staates , bei Eurer Exzellenz ak¬kreditiert.

Seit langer Zeit unterhielt Spanien die
besten Beziehungen zu Deutschland, Bezie¬
hungen, die auch durch den großen euro-
väischen Krieg keine Beeinträchtigung erlit¬
ten. Jedoch jetzt, wo mein Land durch den
blutigen Kampf zerrissen ist. fühlt das ge¬
sunde, von General Franco geleitete Spa¬
nien um so mehr die gleiche Gesinnung wie
Deutschland, die sich im gemeinsamen Haß
gegen den Kommunismus ausdrückt, sowie
eine unermeßliche Dankbarkeit für ihm er-
wiesene wahre und echte Freundschaft.

Diese Dankbarkeit, in einem so feurigen
und freigebigen Land wie Spanien , ist der
beste Beweis sür eine feste und offene
Freundschaft, die einen glücklichen Aus¬
tausch der materiellen und moralischen In-
teressen zwischen den beiden Ländern zu
sichern verspricht. In der Tat besteht kein
Zweifel,  daß viele der Grundlagen , die
das Dritte Reich verkörpern, und die ans
die kluge und zähe Politik Eurer Exzellenz
zurückzuführen sind, auch in Spanien ihre
Anwendung finden werden, natürlich inner-
halb seiner besonderen Eigenart und Tra-
dttion.

Die Mission des Botschafters wird unter
diesen Bedingungen ein Leichtes sein, da er,
wovon ich überzeugt bin, mit der wohl¬
wollenden Unterstützung Eurer Exzellenz und
der in der Negierung tätigen Mitarbeiter
rechnen kann. Als alter und steter Be¬
wunderer Deutschlands, seiner Tugenden,
seiner Wissenschaftenund Methoden, werde
ich meinen ganzen Willen in diese Mission
legen, die mir General Franco aufgetragen
hat , wobei er mehr auf seine Freundschaft
zu mir als auf meine geringen Verdienste
achtete.

Der bei meiner Ankunft Unterzeichnete
Vertrag , der die Handelsgrundlagen zwischen
Deutschland und Spanien festlegt, ist ein
glückliches Vorzeichen dafür , daß sich mäh-
rend meiner hiesigen Amtstätigkeit die
Bande, die unsere Völker miteinander ver¬
binden. enger und enger gestalten
werden. Gestatten mir Euere Exzellenz, daß
ich von ganzem Herzen die aufrichtigsten
Wünsche für die Zukunft und den Ruhm des
Deutschen Reiches sowie sür die Gesundheit
Euerer Exzellenz zum Ausdruck bringen darf,
da Euere Exzellenz es verstanden hat . dem
deutschen Volke die Handlungsfreiheit wie¬
derzugeben und den Stolz seiner Würde,
wenn überhaupt noch möglich, zu steigern
vermochte.

Der deutsche Reichskanzler  ant-
wartete mit folgender Ansprache: ..Herr Bot-
schofler! Ich habe die Ehre, aus den Hän¬
den Euerer Exzellenz das Schreiben entgegen-
zunehmen, durch das seine Exzellenz Herr
Farncisco Franco Bahamonde. Chef des spa-
Nischen Staates und Generalissimus des
nationalen Heeres, Sie als außerordentlichen
und bevollmächtigten Botschafter bei mir be-
glaubigt . ES ist mir eine besondere
Freude,  in Ihnen einen Vertreter des
spanischen Volkes zu begrüßen, besten Rin-
aen um seine Einigkeit und seine Freiheit
ich seit langem mit wärmster Sympathiepersolae. Das deutsche Volk, dos Mt demt

spanischen durch Jahrhunderte alte freund¬
schaftliche, auch in den Stürmen des Welt-
krieges bewährte Beziehungen verbunden ist.
nimmt an dem heroischen Kampf des spani¬
schen Volkes und an dem Aufbau des spa¬
nischen Staates regsten inneren Anteil.

Es ist des deutschen Volkes und mein auf¬
richtiger Wunsch, daß es der Armee Ihres
Staatschefs, des Herrn General Franco, gelin¬
gen möge, dem spanischen Volke
Frieden und Freiheit zu erkämp-
f e n und damit zugleich eine Gefahr zu bannen,
die über die Grenzen Ihres Landes hinaus
Europa bedroht. Ich fühle mich eins mit
Ihnen in der Auffassung, daß das gemein-
same Ziel der Abwehr der zerstö¬
renden Kräfte des internationa¬
len Kommunismus  unsere beiden Völ¬
ker eng verbindet. Meine besonderen Wünsche
begleiten daher die spanische Staatsführung in
ihrem Bestreben, einen der spanischen Eigen¬
art und Ueberlieferung entsprechenden nätio-
nelspanischen Staat aüfzubauen.

Sie haben, Herr Botschafter, die Unter-
zeichnung des neuen Handelsabkommens
zwischen Deutschland und Spanien als ein
günstiges Vorzeichen für die engere Gestal¬
tung des Verhältnisses zwischen unseren bei¬
den Ländern bezeichnet. In der Ueberzeu-

gung, daß der Ausbau der wirtschaftlichen
Beziehungen im wohlverstandenen Interesse
Deutschlands und Spaniens liegt, ist es auch
mein lebhafter Wunsch, daß der Güteraus¬
tausch nach Kräften gefördert wird . Sie kön¬
nen versichert sein, daß Sie bei der Durch¬
führung dieser Ihrer Aufgabe wie überhaupt
bei der Erfüllung Ihrer Mission meine per¬
sönlich» Unterstützung und das wohlwol-
lenosie Entgegenkommen der Reichsregie¬
rung finden werden. Tie Versicherung auf-
richtiger und inniger Freundschaft, die Herr
General Franco in seinem Handschreiben sür
das deutsche Volk und sür mich persönlich
zum Ausdruck gebracht hat . erwidere ich auf
das lebhafteste. Ich heiße Sie . Herr Bot¬
schafter. im Namen des Deutschen Reiches
herzlich willkommen."

Hieran schloß sich eine längere freund¬
schaftliche Unterhaltung des Führers und
Reichskanzlers mit dem neuen Botschafter.
Dieser stellte ihm im Anschluß daran die
vorgenannten Mitglieder seiner Botschaft
vor. die der Führer einzeln begrüßte. Im
Lause des Nachmittags kehrte Botschafter
Marques de Magaz mit seinen Begleiternüber die Alpenstraße und die Autobahn nach
München zurück, von wo er am Abend die
Rückreise nach Berlin antritt.

«Dienst an der Gemeinschaft"
Das Programm der neuen spanischen Nationalpartei

X Salamanca, 6. August.
In der Nacht auf Freitag unterzeichnet!

General Franco  ein Dekret, das den orga-
irischen Aufbau der neuen ' Staats-
Partei Falange EspaanolaTra-
oicionalista y de las Jons  festlegt
Das Parteiprogramm wird nunmehr der
Oeffentlichkeit übergeben. Es wird darin fest¬
gestellt, daß diese Partei die Grundlage
des neuen spanischen Staates  dar¬
stellt. Die Partei verkörpert diejenige Diszi¬
plin, durch die das Volk geschlossen und geord¬
net zum Staat wird und durch die der Staat
dem Volk die Tugenden des Dienstes an der
Gemeinschaft, der Brüderlichkeit und der
Unterordnung einimpft.

Zur Erreichung dieses Zweckes wird die
tradicionalistische Gemeinschaft (Car li¬
sten ) als Garantie für die Wetterführung
der historischen Linie und die Fala -nqeals
berufene Formgeberin der nationalen Revo¬
lution zu einer einzigen Kraft zusammen¬
gefaßt. Ueber die Milizen  sagt d. s
Dekret, daß sie im Kriege wie in Friedens-

zetten den Dienst der Falange zu vertreten
haben und den Schutzwall gegen den inne¬
ren Feind darstellen. Den Oberbefehl über
die Milizen hat der Führer der national»
spaniscken Bewegung.

Was die Arbeiterorganisatio
nen  anbelangt , so wird es der Partei >r
Pflicht gemacht, die shndikalen gewerkschaft¬
lichen Organisationen aufrecht zu erhalten
und in Richtung auf das Staatsinteresse
auszubauen.

Die ständige Vertretung des National¬
rates wird dem Politischen Ausschuß über¬
tragen. der sich auS 12 Mitgliedern zusam¬
mensetzt, von denen sechs vom Nationalrat
und die restlichen sechs vom Führer der Be¬
wegung ernannt werden. Der erste National-
rat der Partei wird vollständig von
Franco  ernannt . Der Nationalrat tritt
mindestens jährlicki einmal, und zwar auto¬
matisch, am 17. Juli , zusammen. Der Führer
der Partei — General Franco — verkörpert
die absoluteste Autorität . Er ist lediglich Gott
und der Geschichte verantwortlich. Ihm rb-
liegt die Ernennung seines Nachfolgers.

Bomben aus unbekannten Flugzeugen
auf britisches Tankschiff und italienischen Dampfer

«onoon, v. Auguir.
Die British -Tanker Company Ldt. in Lon¬

don gibt bekannt: Sie erhielt eine Meldung
ihres Schiffes „British Corpora !" l6972
Tonnen), daß es in der Nähe der algerischen
Küste bombardiert wurde und Hilferufe aus¬
sandte. Das Schiss befindet sich mit einer
Ladung Benzin auf dem Wege in die Heimat.
Allem Anschein nach wurde auch die Funk¬
anlage des Schisses zerstört. Der Standort
des Schisses ist nicht genau bekannt, doch
vermutet man, daß es sich südlich von Alme-
ria befindet.

Eine Meldung, die die britische Admirali¬
tät von einem britischen Kriegsschiff erhal¬
ten hat , besagt, es sei später ein Funkspruch
aufgesangen worden, in dem der Kapitän der
„British Korporal " seine SOS -Rufe zurück-
zieht. Die Funkanlage des Tankers sei jetzt
wieder in Ordnung gebracht, und das Schiff
setze seine Fahrt nach Algier fort. Der gleiche
Funkspruch wurde auch in Gibraltar auf¬
gefangen. Alle bisher aufgefangenen Funk-
spräche besagen nichts über etwaige Ver¬
letzte an Bord. Was dem Schiff in Wirklich¬
keit zugestoßen ist, läßt sich im Augenblick
mit Sicherheit nicht feststellen, und man wird
die Ankunft des SchifseL im Halen von Al¬
gier abwarten müssen,

London,  S . August.
Renter meldet aus Gibraltar , -atz am

Freitag -er italienische Dampfer „Mongioia"
im Mittelmeer , ungefähr auf der gleiche«
Höhe mie -er englische Dampfer „British-
Corporal " von ««bekannten Flugzeugen mit
Bomben beworfen worden sei. Einzelheiten
über de« Zwischenfall fehlten.

Agentur -Meldungen zufolge soll die „Mon¬
gioia", die sich auf dem Wege von Genua nach
den Vereinigten Staaten befand, in dem Au¬
genblick mit Bomben belegt worden sein, als
das Schiff versuchte, dem britischen Dampfer
„British -Corporal " Hilfe zu leisten. Auf den
englischen Dampfer hätten drei Flugzeuge
unbekannter Nationalität etwa 4V Bomben
geworfen, ohne daß „British -Corporal " ge¬
troffen worden war . Auch das italienische
Schiff scheint nur geringen' Schaden gelitten
zu haben. Die Agenturmeldungen wollen je¬
doch berichten können, daß der Kapitän des
englischen Schiffes schwer verletzt worden sei.
Wie verlautet , hat die britische Admiralität
beim britischen Konsul in Algier um sofortige
Berichterstattung über die Bombardierung
des englischen Frachtdampfers nachgesncht.

Sa- Renette inM -e
Der Richteinmischungsausschußwurde ln.

folge der Friedensstörung in der Haltung
Sowjetrußlands abermals vertagt . Lord
Plymouth erhielt den Auftrag , neue Mittel
und Wege zur Ermöglichung einer Verein¬
barung zu suchen.

Sowjetrussische Flieger, die an den spani¬
schen Fronten abgeschösien wurden, machten
sensationelle Aussagen über die unmittel,
bare Einmischung des Rcitestaates in den
spanischen Bürgerkrieg.

Südlich von Peiping sind hartnäckige
Kämpfe um die Eisenbahnlinien im Gange.
Fernöstliche Berichte melden örtliche Erfolge
der Chinesen..

MMk - er Woche
6 . v . Die europäischen Großmächte sind

ernsthaft bemüht — das zeigen wiederum
die außenpolitischen Vorgänge dieser Woche
— Wege zu suchen, um den Frieden Europas
zu festigen und zu sichern. Daß Sowjet¬
rußland  hierbei den Störenfried darstellt,
daß es immer nur versucht, feine blutigen
Geschäfte auf Kosten der historischen Unent¬
schlossenheit der westlichen Demokratien zu
machen, ist allmählich bei allen einsichtigen
Europäern bekannt und überrascht nieman¬
den. Nun hat sich aber wieder einmal die
kleine, östliche M u st e r - Demokratie, die
Tschechoslowakei,  eine Beleidigung
Deutschlands erlaubt , die das erträgliche
Maß Politischer Gegensätzlichkeit weit über-
schreitet. — Die Tschechoslowakei hat es ja
seit ihrer Gründung für richtig befunden,
ihrem großen, westeuropäischen Verbünde-
ten und Gönner das Wort „Demokratie" zu
entlehnen, ohne indes dabei die vielgeprie¬
senen Ideale „Freiheit , Gleichheit und Brü¬
derlichkeit" auch in die Praxis umzusetzem
Statt daß die Demokratie sich in der gleich¬
mäßigen Sorge um alle  Staatsbürger do¬
kumentiert hätte , scheint sie in der Tsche-
choslowakei nun in dem Sinne benutzt zu
werden, daß durch das Mittel der Parka-
mentarischen Majorität alle unbequemen
Elemente niedergehalten werden. — Die Tat.
fache, daß der tschechoslowakische Staat SVOE
notleidende sudetendeutsche Kinder, denen in
Deutschland ein Erholungsaufenthalt ge¬
sichert wurde, die Ausreise ins Reich verwei¬
gert, hat nicht nur bei uns , sondern beson-
ders auch, in England  lebhafte Mißstim¬
mung hervorgerufen. Während die deutsche
Negierung die ihr angetanen Beleidigungen
benützen wird , um die sozialen Notstände, die
tatsächlich in der Tschechoslowakei herrschen,
auszuzeî u, hat ein bekannter engli¬
scher  Sozialpolitiker das Wort ergriffen
und der ESN . ein sehr schlechtes Zeugnis
ausgestellt. Die sudetendeuischenBlätter , die
versuchten, die Artikel des Engländers zu
veröffentlichen, wurden beschlagnahmt. Bes-
ser kann unser östlicher Nachbar sein schlech¬
tes Gewissen nicht dokumentieren. In
Deutschland befinden sich gerade in diesen
Monaten Zehntausende ausländischer Gäste,
die sich alle davon überzeugen können, ob
bei uns Hungersnot herrscht oder wo an¬
ders.  Im übrigen hat es nicht weiter über¬
raschen können, so schreibt die „Deutsch.
Dipl . Korr .", daß die Debatte, die sich aus
Grund der Weigerung des Erholungsaufent¬
haltes der sudetendeuischenKinder entspan¬
nen hat , bereits von dritter Stelle
eingeflüstert worden ist, daß sich dahinter
wieder einmal Angrifssabsichten Deutsch¬
lands gegen die CSR . verbergen. Herr M a-
saryk.  der langjährige Präsident der Tsche.
choslowakei, hat zum Wahlfpruch seines
„Volkes"' die Worte erhoben: „Die Wahr¬
heit wird siegen !" Wir zweifeln nicht
daran , in der Geschichte hat sich immer wie¬
der bewiesen, daß zu guter Letzt doch die
Wahrheit siegte! *

Ein anderes Kräftcfeld nimmt in diesen
Tagen die volle Aufmerksamkeit des Politi¬
schen Europa , besonders aber Englands in
Anspruch: Palästina.  Wir haben an
anderer Stelle schon einmal darauf hinge¬
wiesen. daß sich heute die noch nicht gehal¬
tenen Versprechungen Englands aus dem
Weltkriege auswirken , nämlich Palästina
einem unabhängigen großarabischen Reiche
anzugliedern. Andererseits wurde 1917 lmrch



Auf drei Wochen vertagt
England soll „besseres " Kontrollsystem ausarbeiten

N I g enb e r i e k t cker I^ 8 - ? rö »8e
cg. London, 7. August.

Wie nach den offiziösen Ankündigungen
des Freitagvormittag kaum anders zu er¬
warten war , endete die Sitzung des Unter¬
ausschusses der Nichteimmschungskonferenz
mit einer Vertagung , und zwar gleich auf
drei Wochen. Der Ausschuß überläßt es
Lord Plymouth,  sie nach dieser Frist
wieder einzuberufen. Da sich die englische Re¬
gierung anscheinend von der Aussichtslosig¬
keit weiterer Verhandlungen in Anbetracht
der sowjetrussischen Obstruktionspolitik über,
zeugt hat , hatte der Vertreter Lord Ply-
rnouth den Auftrag , das Problem der
Kriegsrechte und der Freiwilligenzurückzie¬
hung in den Hintergrund zu rücken und da¬
für die Kontrollfrage aufzurollen. Nach lan¬
gem Hin und Her wurde auch schließlich der
von Lord Plymouth angebrachte Vorschlag
angenommen, die englische Regierung mit
der Ausarbeitung eines „besseren" Kontroll-
systems zu beauftragen . Lord Plymouth
übergab außerdem den Auftrag , die be¬
stehenden Schwierigkeiten zu klären.

Da zur Zeit eine Kontrolle nur noch inso¬
fern besteht, als britische und französische
Kriegsschiffe national-spanische Küsten zu über¬
wachen vorgeben, dürfte es nicht schwer fallen,
an Stelle dieses „Systems" ein besseres zu
setzen. Der deutsche Vertreter wies aber vor¬
sorglich darauf hin, daß ein neuer Kontra!!»
plan nicht wieder zu der Errichtung eines zum
Nachteil des nationalen Spaniens einseitigen
Systems führen dürfe.

Mit tatkräftiger Unterstützung
des französischen Botschafters
versuchtederVertreterMoskaus,
die eindeutige Sabotage zu ver-
s ckl ei  e r n.  die er bisber in dieser Konferenz

die bekannte Balfourerklärung Palästina
den Juden als „Nationalheimat " zugesagt.
In der Zwischenzeit hat sich wieder einma
herausgestellt, daß zwei Rasten nicht zu
einem völkischen Zusammenleben gezwungen
werden können. Wenn nun nach 17jährige»
englischer Mandatsherrschaft , die immer
wiederkehrende blutige Unruhen unter der
Bevölkerung brachten, als einziger Ausweg
die Teilung Palästinas übrig bleiben soll
dann ist der scharfe Widerstand der arabt-
schen Bevölkerung zu verstehen. Die pan-
arabische  Bewegung , die in den letzten
Jahren mächtig angewachsen ist, besitzt Heu»»
eine Reihe bedeutender politischer und reli¬
giöser Führer . Die Proteste, die in bedenk-
lichem Maße jetzt in London einlausen, taste»
die Kräfte erkennen, die heute den islami¬
schen Block bewegen. Die Regierungen der
Türkei, Afghanistans , des Irak und Iran«
erkennen die Größe der Stunde und bereti»
sind in Aegypten. Syrien und im Lybanor
starke Kräfte daran , diese „farbige Front " zu
verbreitern . Der Befreiungskampf deS nativ-
nalen Spanien ist beispielgebend für dies»
Völker, die alle sehend und mündig gewor¬
den sind. England hat jedenfalls mit unge¬
ahnten Schwierigkeiten zu rechnen, vollend«
wenn der „Völkerbund" auch in Vielem
Kapitel Zeitgeschichte versagt. Und er
wird versagen! «

Unter diesen Gesichtspunkten betrachtet,
werden auch die Gespräche verständlicher, dt»
augenblicklich zwischen England und
Italien  geführt werden. Die außen-

betrieben hatte. Ohne auf die in der grdßen
Weltpresse gegen Moskau gerichteten Angriffe
wegen offensichtlicher Torpedierung der Nicht¬
einmischungspolitik zu antworten und sich zu
rechtfertigen, richtete er an Deutschland,
Italien und Portugal die scheinheilige Frage,
ob sie ihre Freiwilligen bedingungslos aus
Spanien zurückziehen wollten und ob sie diese
Frage mit Ja oder Nein beantworten könnten.
Selbst Lord Plymouth sah sich in Anbetracht
dieses lächerlichen Vertuschungsmanövers —
Deutschland und Italien hatten ihre Stellung¬
nahme zu diesem Problem schon mehr als ein¬
mal offiziell geklärt — veranlaßt , den Sowjet¬
botschafter Maisky darauf hinzuweisen, daß es
bei dieser Sitzung nicht um ein inszeniertes
Frage, und Antwortspiel, sondern um die Er¬
örterung des britischen Planes gehe.

Lord Plymouth verletzt
Der Vorsitzende des Nichteinmischungs¬

ausschusses, Lord Plymouth,  wurde am
Donnerstagabend bei einem Autounfall ver¬
letzt. Eine Kraftdroschke, in der er sich be¬
fand, stieß im Zentrum Londons mit einem
Privatkraftwagen zusammen. Lord Plymouth
erlitt eine leichte Verletzung am rechten Auge
und eine leichte Gehirnerschütterung.

'1542 Frontflugzeuge Englands
L i g e o d s r l c ti t cker I§ 8 ? re » ,s

08. London, 7. August.
Das englische Lust-Aufrüstungs-Programm

ist nach einer offiziösen Mitteilung nahezu
durchgeführt. DieLuftwaffe verfügt heute über
123 Geschwader, also 137 Prozent mehr als
im Jahr 1935. Insgesamt besitzt England zur
Zeit 1542 Flugzeuge der ersten Linie, während
1750 Flugzeuge erster Linie insgesamt vor-
gesehen sirä ' ' - — ------

politischen Spannungen zwischen diesen
beiden ehemal.gen Verbündeten nach dem
Kriege sind bekannt. Die Afrikapolitik Jta-
liens führte zu einem Verhältnis mit Eng¬
land . das nicht mehr weit von Kriegsgefahr
entfernt war . Die Vorgänge der letzten
Monate in Spanien scheinen nunmehr die
Londoner Verantwortlichen zu einer bes-
seren Einsicht  gebracht zu haben.
Sowjetrußlands Ziele in Spanien wurden
zu offensichtlich und auch die innerpolitischen
Terrorakte haben Moskaus Ansehen in Eng¬
land bedeutend vermindert . Der Vernich
zwischen London und Nom. Vergangenes zu
vergessen und die Versicherung, daß beide
Imperien  nebeneinander leben können,
dürfte deshalb gute Aussicht aus Erfolg
haben. Europa hat noch wichtigere Arbeit
zu leisten!

»
In Nordchina  nehmen die „örtlichen

Regelungen" weiter ihren Fortgang . Die
japanischen Truppen haben allmählich ein»
Stärke erreicht, die erraten lasten, daß
Tokio gewillt ist. sein Fiel zu erreichen. Die¬
ses Ziel heißt: Befreiung Nordchinas von
kommunistischen Einflüssen, die alle trieb,
lichen Bestrebungen unterbinden . Ob dazu
eine Autonomie Nordchinas notwendig wer-
den muß, bleibt der Zukunft überlasten
Noch immer sind ernste Kampfhandlungen
zwischen chinesischen und japanischen Trup-
Pen im Gange, China fordert alle fein»
Staatsangehörigen auf . sofort Japan zu
verlassen, also »st mit einer baldigen fried¬
lichen Lösung nicht zu rechnen.

Gerüchte
über den Rücktritt Anthony Edens

Symptom
des Kurswechsels der britischen Außenpolitik

-- «8. Londo  n, S. August.
Obwohl das Londoner Kabinett erst vor

einigen Monaten , als Premierminister Cham-
berlain sein jetziges Amt übernahm , neu ge¬
bildet wurde, wollen Gerüchte wissen, daß in
absehbarer Zeit abermals Umgruppierungen
innerhalb der Regierung erfolgen dürsten.
So heißt es vor allem, daß Eden  auf dem
Posten des Außenministers durch einen be¬
sonderen Vertrauensmann Chamberlains,
Lord Rate kiff,  ersetzt iverden dürfte ; er
war früher schon einmal Arbeitsminister, von
ihm wurde seinerzeit die Arbeitslosenunter¬
stützung in England eingeführt. Im übrigen
soll Chamberlain die Absicht haben, sich die
oberste Führung der Außenpolitik selbst vor¬
zubehalten.

Italiens Klarstellungengegenüber England
L i g e n b e r i c k t cker I§ 8 - ? resse

in. Rom, 7. August.
Das am 8. Mai 1937 von der italienischen

Regierung erlassene Einfuhrverbot für sämt¬
liche englischen Zeitungen — ausgenommen
„Daily Mail ", „Evening News" und „Ober¬
server" — wurde mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben. Nachdem die italienischen Pressever¬
treter ihre Tätigkeit in London wieder aus¬
genommen haben, ist damit derdreimona-
tige Pressekrieg zwisch en London
und Rom,  was Italien angeht, beendet.

Manche Betrachtungen englischer Blätter zu
dem englisch-italienischen Verhältnis veran-
laßten die römischen Redaktionen zu einigen
Klarstellungen. Sie wenden sich vor allem
gegen die tendenziöse Behauptung, daß Italien
die alleinige Schuld an den bisherigen Span¬
nungen habe, und es daher als ein besonderes
Entgegenkommen Englands zu werten sei,
wenn man heute in London bereit sei, sich mit
Ro... zu verständigen. Ahnend der täglichen
Ereignisse, fällt es der italienischen Presse nicht
schwer, dieses durchsichtige Manöver zu wider¬
legen.

Besonders interessant ist hierbei eine Stel¬
lungnahme der „Stampa ", die darauf hinweist,
daß sich Italien schon längst von der angemaß¬
ten englischen Kontrolle freigemacht habe. Bei
den gegenwärtigen Verständigungsbesprechun¬
gen ständen sich England und Italien als zwei
Imperien auf der Grundlage von gleich zu
gleich gegenüber. Italien denke nicht daran,
die englischen Interessen im Mittelmeer auch
nur im geringsten anzutasten, erwarte aber auf
der anderen Seite dasselbe von England, zu¬
mal in einem Meer, das für Italien die Hei¬
mat bedeute.

Sie Sierra de la .
Salamauca,  7 . August.

Der natiouale Heeresbericht vom Freitag
lautet : Front vo« Arago« : Im Abschnitt von
Albarraci « wurde gestern die Sierra de la
Cruz besetzt; es wurden über IVO Gefallene
des Gegners in der Nähe der eroberten Stel¬
lungen geborgen. Zahlreiche Soldaten «nd
Milizen mit Waffen habe« sich wieder im
nationalen Lager gestellt. — Fliegerei : In
einem Luftkamps bei Torrelavega (Provinz
Santander ) habe« «nsere Flieger 12 Jagd¬
flugzeuge abgeschossen.

Dm Me«Horden belogen
X Paris , 6. August.

Bezeichnend für die Haltung der sowjet¬
spanischen Machthaber in gewissen Humani¬
tären Fragen , deren Lösung ihnen wieder-
holt dringend empfohlen wurde ist eine
Note der chilenischen Regierung. Diese wies,
wie verlautet , den Generalsekretär des Völ¬
kerbundes daraus hin, daß sich die Lage der
Madrider Gesandtschaftsflüchtlinge trotz aller
Zusicherungen nicht gebessert, sondern in
einer geradezu verzweifelten Weise verschärft
hat . Man mußte feststellen, daß in sechs
Monaten bisher nur 197 Personen von
vielen Tausenden abtransportiert werden
konnten. Zudem werden Vereinbarungen
mit den Madrider Machthabern von Tag zu
Tag willkürlich umgestoßen mit der Be¬
gründung , „daß die Umstände sich geändert
hätten ". So wurde zum Beispiel von der
Gesandtschaft die Einwilligung erpreßt , die
zu ihr Geflohenen mit Kriegsgefangenen
gleichzusetzen, um wenigstens auf dem Wege
des Gefangenenaustausches mit der Natio-
nalregierunH, etwa über das Note Kreuz,
ihre Evakmerung zu ermöglichen. Auch
diese Abrede wurde aber nach wenigen Ta¬
gen wieder umgeworfen. Aus allem gehe
hervor , daß die Valencia-Machthaber die
Gesandtschastsslüchtlinge als Geiseln be¬
handeln.

Die Gesandtschaft, so heißt es dann in der
chinelischen Note, sei im übrigen einer wah¬
ren Belagerung ausgesetzt. Täglich lagerten
vor ihr wilde Horden, deren Haltung im¬
mer bedrohlicher werde und einen Sturm
auf das Gebäude befürchten ließe. Es wurde
eine heftige Preßekampagne entfesselt. Der
elektrische Strom und das Trinkwastcr wur¬
den der Gesandtschaft abgeschnitten und
schließlich auch die Telephonleitung unter¬
brochen. so daß jede Verbindung verhindert
wurde. '

3»s .SWjetvmdier"kiagWWu
Moskau, 6. August.

Das amtliche Organ des nordkaukasischen
Gebietes „Ordschonikidsewskaja Prawda " be-
richtet in seiner Ausgabe vom I. August, die
jetzt in Moskau vorliegt, daß in Ordscho -
nlkidsewfkaja (früher Wladikawkas)
am 30. Juli ein neuer sensationeller Prozeß
gegen 18 Funktionäre der nordkaukasischcn
Eisenbahnverwaltung stattgefunden hat . Alle
18 Angeklagten wurden vom Obersten Mili¬
tärgerichtshof zum Tode verurteilt ; das Ur¬
teil ist bereits vollstreckt worden. Dem üb¬
lichen Schema der bisherigen Prozeße ent¬
sprechend, wurden die Angeklagten des Trotz¬
kismus. der Sabotage und Spionage zu¬
gunsten einer auswärtigen Macht bezichtigt.

Taifun rast über dem Mngtse
Schanghai, 6. August. Ein Taifun, der

Dienstag nacht, nordwärts ziehend, vor
Schanghai abbog, richtete schwere Schäden in
der Provinz Kiangsu an. Er fiel verheerend
in das Jangtse -Tal ein und staute den Strom
derartig an, daß das Dorf Nanfena an der
Südseite der Jangtse -Münvung während der
Nacht plötzlich haushoch überschwemmt wurde,
wodurch mehrere hundert Bauern
ihr Leben verloren.  Donnerstag mor¬
gen wurden etwa sechzig Leichen an die Ufer
geschwemmt. Auch eine Dschunke mit 50 Pil¬
gern brachte er zum Kennern, wobei alle er¬
tranken. " ' ' *
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Und NUN?
Ruhelos hat er sich hin und her geworfen,

und das ist natürlich nichts, wenn man am
anderen Tage kämpfen und siegen und wo¬
möglich den deutschen Rekord unterbieten soll.
Schon bei den Vorläufen hat er gemerkt, wie
sehr diese Mattigkeit und Unlust seine Form
beeinträchtigt, und die erstaunten Blicke der
Dereinskameraden haben auch nicht dazu bei¬
getragen , seine Stimmung zu verbessern. Im
Gegenteil, allez wirkt mit. um sein Sieges-
vertrauen zu untergraben , und Hans ist
Kämpser genug, um zu wißen, daß man
ohne diese Ueberzeugung niemals gewinnen,
viel weniger noch Höchstleistungenaufstellen
kann . . .

Die Reihe stockt. HanS hebt den Kopf.
Bahnverlosung , lieber ihnen verkündet der
auf einer Plattform stehende Ansager rn daS
Mikrophon die Namen der Teilnehmer, dar¬
unter auch den seinen.

„Vierte Dahn : Olbrecht, Berlin !"
HanS fühlt sich Plötzlich maßlos müde und

hat nur den einen Wunsch, jetzt hier wea-
gehen zu können, irgendwohin , wo es still ist
und menschenleer, wo niemand auf ihn sieht
und niemand etwas von chm erwartet.
Schlafen möchte er. schlafen . . . Er  weiß in
diesem Aui» n- likk, daß es barer Unsinn ist.

zu lausen, in solcher Bersastung zu lausen,
»n der es keinem Menschen der Welt möglich
wäre, einen Kampf zu gewinnen. Warum
hat er nicht vorhin Ernst gemacht und ein
Unwohlsein oorgeschützt? Jetzt ist es natür¬
lich zu spät dafür . . .

Mechanisch nimmt er jemand den darge¬
reichten kleinen Spaten ab und hebt seine
Startlöcher aus . ebenso mechanisch reicht er
ihn wieder zurück. Dann steht er und wartet
auf daS Zeichen. Als hingen Bleigewichte an
seinen Füßen ist ihm zumute. Wie von fern¬
her vernimmi er die Kommandos des Star¬
ters . sein „Fertig !", den Schutz-

. . . Allen, die es sehen, ist es von vornher¬
ein klar, daß der Läufer auf Bahn 4 für die
Entscheidung nicht in Frage kommt. Nicht
nur . daß er viel zu langsam vom Start weg¬
kommt und schon dadurch gegenüber seinen
Konkurrenten in Nachteil gerät , auch mit der
Schritteinteilung klappt es nicht. Schon vor
der ersten Hürde gerät er ins Trippeln und
verliert dadurch immer mehr an Boden. Er
ist schon jetzt erledigt und die Zuschauer be-
achten ihn nicht mehr.

Um so mehr tun dies jedoch die „Süd-
stern"-Leute. Sie sind aufgesprungen und
sehen fassungslos auf »hren Kameraden , der
hier vor ihren Augen auf eine ihnen unbe-
greifliche Weise so vollständig versagt. Zwar
ist ihm anzusehen, daß er sich mit aller Ge¬
walt zusammenreibt , um wenigstens noch
einen Teil deS Vorsprungs der Spitzengruppe
aufzuholen , aber auch dafür ist eS bereits zu
spät. Jedermann erkennt, daß es ein aus¬
sichtsloses Beginnen ist. und daß HanS
Olbrecht nieder für die Entscheidung, noch
für einen der Plätze in Frage kommt.

Und es geht ihnen allen bitter ein. daß sie
ohne den erwarteten neuen deutschen Rekord
nach Hause fahren müssen. Ja eS ist unter

dielen Umständen als ern Glück zu bezeichnen,
daß Rudi wenigstens noch den dritten Platz
herausläust und damit die Ehre deS „Süd-
stern 04" in diesem Lauf rettet . . .

.Begreifst du das ?" fragt Heini später
den neben ihm gehenden Krollmann , den
Vorsitzenden und Mannschaftsführer der
Dresdener . Sie sind auf dem Wege zu ihrem
Autobus , und die Sachsen, von den „Süd-
stern"-Leuten nach Berlin eingeladen, ließen
es sich nicht nehmen, ihre Gäste bis zum Ab¬
fahrtsplatz zu begleiten. Heini hat dem Dres¬
dener seinen Kummer offenbart und ihm
von der von Hans vor wenigen Tagen voll-
brachten Leistung und ihren enttäuschten
Hoffnungen erzählt.

Der lange Mannschaftsführer der Sachsen
geht gedankenvoll neben ihm her. „Richtig
begreifen kann man so was wohl nur . wenn
man den Grund für sein Versagen weiß.
Aber einen Grund hat eS bestimmt, und.
wenn ich mich nicht sehr täusche, auch einen
ernsthaften. Denn der Kamerad sieht nur
nicht danach aus . als wenn er sich durch eine
Nichtigkeit aus dem Konzept bringen ließe."

„Dann soll er aber daS Maul aufmachen ",
sagt Heini erbost. „Er müßte schließlich wis¬
sen. daß wir ihm helfen würden , soweit wir
nur können. Das wäre ja eine traurige Ka-
meradschaft. die mit dem Sportplatz aufhört
und sich nicht auch bei anderen Gelegenheiten
bewährt !"

Krollmann wiegt den Kopf hin und her.
„ES ist nicht jedermanns Sache , über seine
Angelegenheiten zu sprechen", gibt er nach¬
denklich zurück. Das beste wird sein, ihr laßt
ihn vollständig in Ruhe . Du wirst sehen, er
findet sich ganz allein wieder."

-Mollen» hoffe»"- lagt Heini düstmk.

„Klarl " Der lange Sachse sieh» sich suchend
um. „Du , sag' mal . ich sah da gestern und
heute bei euern Mädels solche kleine
Schwarze . . . Schien ein ganz netter Kerl zu
sein?"

Heini muß sich erst aus seinen Gedanken
lösen. „Wer ?"

„Na die kleine Diskuswerferin !"
„Ach so. Mal Ja . die ist richtig."
„Hm. Eine Frage im Vertrauen ", der

Sachse blinzelt Heini zu. „hat sie in Berlin
einen Freund ?"

„Nicht, daß ich wüßte."
„Famos ." Krollmann schmunzelt und klopft

dem ebenfalls grinsenden Heini auf die Schul¬
ter: „Dann entschuldigst du mich wohl mal
für ein Weilchen. Ich habe da hinten bei
euern Mädels noch was zu tun . Wir sehen
uns ja nachher beim AutobuSl'

„Gemacht!"

Es kommt selten vor. daß schon in aller
Frühe ein Besucher in der Agentur Liebes
erscheint, und daß es nun gar noch an einem
Montag der Fall ist. ruft bei der nervöstn
Sekretärin vor Erstaunen ein heftiges Zucken
deS linken Augenlids hervor. Sie nimmt die
ihr überreichte Visitenkarte und trägt sie hin¬
ein zu ihrem Chef. der. das zweite Wunder
an diesem Morgen , heute schon fertig ange-
»ogen am Kaffeetisch sitzt.

„Möllendorff", liest der Besitzer der Agen¬
tur Liebel um» zuckt die Schultern , „Rudi
Möllendorff, ltud. ing.? Kenn' ich nicht.
Kenn' bloß 'ne Maschinenfabrik Möllendorff,
aber mit der wird er ja nichts zu tun haben.
Me steht er denn auS?"

„Jung ." SS ist die einzige Antwort , di«
der Sekretärin im Augenblick einfällt.

«Fortsetzung folgte -



Kurzberichte aus dem Laliver Gerichtssaal" Dikwetßen stein, 6. Aug. Heute früh fand
man in einem Htihnerstall im Stadtteil Dill¬
weißenstein 20 Hühner und drei Gänse mit
abgebissenen Köpfen im Stall . Man vermutet,
daß die Tiere einem Marder , Iltis oder
Fuchs zum Opfer gefallen sind.

Pforzheim , 6. Aug. Für die NSV . sammel¬
ten die Schulklassen im Bereich der Kreis¬
amtsleitung Pforzheim insgesamt 20 Zentner
Himbeeren und Heidelbeeren. Besonders die
Landschulen haben sich als fleißige Sammler
erwiesen. Von der NS .-Frauenschaft wurden
die Früchte eingemacht und werden nun im
Winter als Marmelade und Säfte an bedürf¬
tige Volksgenossen verteilt . — Gestern abend
wollte ans der Wilferdingerstraße der Lenker
eines auswärtigen Personenautos ein Kraft¬
rad überholen . Der Kraftradfahrer bog nun
Plötzlich, ohne ein Zeichen zu geben, links ein.
Er wurde vom vorderen rechten Kotflügel des
Kraftwagens erfaßt und auf die Straße ge¬
schleudert wobei er sich einen schwierigen Un¬
terschenkelbruchzuzog.

Das Altmaterial
mutz restlos ersaßt werden

Stuttgart , 6. August.
Schon seit Monaten hat die NSDAP, mit allen

ihren Gliederungen, sowie allen zur Verfügung
stehenden Mitteln mit der restlosen und syste¬
matischen Erfassung sämtlichen Alt- und Abfall¬
materials begonnen, um es seiner Wiederver-
Wendung zuzuführen. Entsprechend den Wei¬
sungen des Beanftragten für den Vierjahresplan
wird im Auftrag des Reichsstatthalters und Gau¬
leiters dieses wichtige Werk der Materialsamm¬
lung im Gau Württemberg in vorbildlicher Weise
durchgeführt. Eine Wanderausstellungder NS.-
Frauenschaft veranschaulicht die Durchführung
der Aktion und die Verwendung des gesammelten
Materials. Mit dieser planmäßigen und fort-
laufenden Erfassung entsteht dem Altmaterial¬
handel eine ungeheure wichtige Aufgabe. In
diesem Zusammenhang sprach der Geschäftsführer
der Dezirksfachgruppe Alt- und Abfallstosse und
Sachbearbeiter des GauansschusseS, Dieterle,
zu den Händlern und Sammlern des Gaues.

Den äußeren Anlaß zu dieser Aussprache bil-
dete der Erlaß des Wirtschaftsministersan die
Kreis- und Ortspolizeibehörden über die Erfassung
des Materials der Haushaltungen und Klein¬
betriebe vom 23. Juli d. I . In diesem Erlaß
werden Altmaterialsammler und-Händler dringend
auf ihre Aufgaben und auf die übernommenen
Verpflichtungen hingewiesen. Außerdem bietet er
die notwendige»nd gesetzliche Grundlage, restlos
alles Material zu erfaßen und diejenigen Samm¬
ler auS dem BerusSstand auszuschließen die den
Anweisungen des Gauausschusses nicht Nach¬kommen.

So stellt der Erlaß einmal alle Sammler be-
züglich der Einhaltung der zugeteilten Sammet¬
ebiete unter polizeiliche Kontrolle und schon
eim geringsten Verstoß wird dem Sammler der

Wandergewerbeschein entzogen. Kennzeichen der
Sammler sind eine orange-sarbene Armbinde und
ein grauer Ausweis seiner Fachgruppe, den er
auf Verlangen vorweisen muß. Bedeutsam wird
diese Neuordnung bei den in den nächsten Wochen
im ganzen Gaugebiet stattfindenden großen Ent¬
rümpelungsaktionen, die auf Grund des Luft¬
schutzgesetzes vom RLB.. der NSV.. den örtlichen
Organisationen der Haus- und Grundbesitzer
durchgesührt wird.

Eine weitere Aktion zur Erfassung der in
sleischverarbeitenden Gewerben und Äetrieben an¬
fallenden Knochen wird ebenfalls vorbereitet.

Jeder Volksgenosse muß sich dessen bewußt sein,
welch ungeheure Bedeutung die Abfallmaterial,
fammlung für die Rohstoffversorgung der deut¬
schen Industrie hat und daß es gerade hier aut
den einzelnen ankommt. Altmaterial und Dach-
bodengerümpel ist für den einzelnen wertlos
trägt aber in der Massenverwertung wesentlich
zur Steigerung des Volksvermögens bei.

M 'tL/reck cker(VZV./

Gewtffenlose Kreditlumperai
Ein des Betruges angMagter Stamm-

heimer hatte vom April bis Juni 1W5 von
einem Großhändler 10 Fahrräder bezogen
und mit dem entsprechenden Verdienst wetter¬
veräußert . Der Lieferant wurde für einen
Teilbetrag mit 2 Wechseln „befriedigt", von
denen er nichts hatte, als nachher noch die
Protestkosten, auf den weiteren Restbetrag
darf er heute ebenfalls noch warten . Gericht
wie Staatsanwalt prangerten die törichten
Ausflüchte und gewissenlose Schädigung des
Gläubigers um Hunderte von Mark mit
scharfen Worten an. Die Strafe für den leicht¬
fertigen , mit naivsten Ausflüchten sich ver¬
teidigenden Angeklagten, der zum Glück für
das ganze Gewerbe jetzt in einem anderen
Beruf arbeitet , lautete auf 8 Wochen Gefäng¬
nis wegen fortgesetzten Vergehens des Be¬
trugs . Der Schaden ist wahrscheinlichein ent-
gttltiger.
. . . Du sollst nicht stehle«

Ein wegen Diebstahls Angeklagter hatte in
einer Metzgerei vor 2 Monaten Einiges ein¬
gekauft und blieb ein paar Minuten allein
im Laden, weil der Metzger kurz weg mußte,
um Geld einzuwechseln. Die Gelegenheit und
zwei besonders appetitlich ins Auge stechende
geräucherte Würste ließen den sonst unbeschol-
tenen, in armen Verhältnissen lebenden Mann
schwach werden. Und so passierte es denn eben,
daß dem Metzger nachher die Würste fehlten.
Der seinen Fehltritt sehr bereuende, gestän¬
dige Angeklagte fand ein mildes Gericht. Das
Urteil lautete auf eine Geldstrafe von 15 RM.
nebst Kosten anstelle einer an sich verwirkten
Gefängnisstrafe von 5 Tagen.
Wen« Lex Geldbeutel ans der Tasche
verschwindet

Der zweite Diebstahlsfall war für das Ge¬
richt eine harte Nutz, wenn man so sagen will.
Dem rvegen Diebstahls schon öfters rückfälli¬
gen Angeklagten warf die Anklage Taschen¬
diebstahl vor , begangen am Pfingstsonntag an
einem Mitspieler in einer Wirtschaft einer
Gäugemeinde. Nach dem als Zeugen ver¬
nommenen bestohlenen Gechinger konnte kein
anderer der Dieb der mit Geldbeutel aus
der Hosentasche verschwundenen rb. 16 Mark
sein, als der heftig leugnende, sich mit aller
Geschicklichkeit verteidigende Angeklagte. Das
Gericht erachtete die sich aus der Beweisauf¬
nahme ergebenen Indizienbeweise für eine
Verurteilung nicht ausreichend, und erkannte
auf Freispruch des Angeklagten, obwohl ihm
die Tat ohne weiteres zuzutrauen sei.
Warum anch so vertranenssekig
gegen Fremde?

Kommt da zu einer früheren Stammheimer
Familie ein Versicherungsagent und wird zu.
fällig Zeuge, wie von einem Scheck über 230
RM . die Rede ist, zu dessen Einlösung der
alte G. nach Tübingen fahren wollte. Prompt
erbot sich der geschäftsgierige Besuch, den
Gang mit Hilfe seines Kraftwagens durch
kleinen Umweg kostenlos abzunehmen, wenn
er . . .I Der Versicherungsabschluß mit dem
hilfreichen, so gefälligen Herrn kam zustande.
Der Scheck kam nach anfänglichen Schwierig¬
keiten zur Einlösung . Doch das schöne Geld
gleich abzuliefern , schien dem nun des Dieb¬
stahls beschuldigten, mehrfach einschlägig vor-
bestraften Angeklagten zu schade. So behielt
er es denn einige Wochen für sich, spielte naiv
den angeblich gläubigerumdrängten „Ban¬
kier" und schickte auf Drängen in einigen
Ueberweisungen schließlich 160 RM ., den Rest
erklärte er großartig für „beschlagnahmt". In

Wirklichkeit war er natürlich , wie in solchen
Fällen üKich, in die eigene Tasche des An¬
geklagten gewandert . Denn nicht wahr , so
meinte er in einem umfangreichen Verteiüi-
gungsfchriftsatz, wenn man zur Einlösung
eines Tübinger ScheM von 230 RM . „580
Kilometer xmal verfahren muß", und so auf
eine Spesenrechnung von nicht weniger als
118.50 RM . kommt, sind ja die cinbehaltenen
70 RM . für die angebotene kostenlose Ge¬
fälligkeit eine große Vergünstigung . Das Ge¬
richt folgte nun „leider" nicht den wortge¬
wandt vorgetragenen naiven Rechtsauffassun¬
gen und Verdrehungen des Angeklagten, son¬
dern erkannte auf 2 Monate Gefängnis und
30 RM . Geldstrafe (ersatzweise 10 Tage Ge¬
fängnis ) wegen Untreue in Tateinheit mit
Unterschlagung. Untersuchungshaft seit 1. Juli
wird angerechnet. Der Staatsanwalt hatte
8 Monate wegen Betrugs beantragt.
Man sollte nie z« sehr aufschneide«
wollen

Den letzten Fall bildete eine Uebertretung
der Reichsstraßenverkehrsordnung . Ein jun¬
ger Mann von 25 Lenzen hatte im Ueber-
schwang seines swöchigen Führerscheinbesttzes
und geliehenen Kraftwagens in seinem Hei¬
matdorf, in das er auf Besuch gekommen war,
durch törichte Fahrerei ein Kind im Kinber-

Mch-st MM von Rettrath kommen
Stuttgart , 6. August.

Der dar feierlichen Eröffnung der Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen in Stuttgart
wird nicht nur Gauleiter Bohle,  sondern
auch der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Hetz , und der Reichsminister des Auswär¬
tigen. von Neurath,  anwesend sein.

Stuttgart , 6. August. (Stuttgart
ruft die Ausländsdeutschen .)
Ueberall dort in der Welt, wo Deutsche leben,
hat schon vor Monaten und Wochen eine
umfangreiche Werbetätigkeit für die
5. Neichstagung der Ausländs¬
deutschen , die vom 28 . August bis
0. September  in der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen veranstaltet wird, begonnen.
Bor allen Dingen die auslandsdeutsche
Parteipresse und die deutsche Kolonialpresse
haben umfangreiche Artikel und zahlreiche
Bilder veröffentlicht, in denen das Aus-
landsdeutschtum mit den Schönheiten der
württembergischen Hauptstadt und des würt-
tembergischen Landes vertraut gemacht
wurden . Naturgemäß ist die Zahl der An¬
meldungen zur Teilnahme an der Tagung
außerordentlich grob. Von allen Teilen der
Erde werden die Ausländsdeutschen kommen
und die Stuttgarter Bevölkerung wird sich
der ungeheuer großen Zahl der persönlichen
Bindungen zum Auslandsdeutschtum wäh-
rend dieser Tage im August und September
so recht bewußt werden.

Vorsicht! Nnuernblluseinbrecher!
Waiblingen , 6. Aug. Alljährlich in der

Zeit der Ernte mehren sich die Fälle , in
denen Einbrecher die Gelegenheit benützen,
um in Bauernhäuser , deren Bewohner sich
gerade auf dem Feld befinden, einzudringen,
um zu stehlen. Nachdem erst kürzlich auf diese
Weise ein Bauer in einem Dorf des Kreises
Schorndorf um 300 RM. bestohlen worden
war , stattete am Donnerstag in Oppels¬
bohm, Kreis Waiblingen , em Einbrecher

Schwarzes S »e«
Nachdowk»«ch»t»n.
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Gauorganisattonsamt 10/37/Gt.
Betr .: Feststellung über die Anzahl der Hoheits¬

gebiete und Haushaltungen
Die den Kreisen zur Verteilung an di« Orts¬

gruppen und Stützpunkte gegebenen Formblätter
37VS Og. b, müssen dahingehend berichtigt werden,
daß in der Spalte Zellen „alphabetische Reihen¬
folge " gestrichen wird , da nur die laufende
Dienststellen -Rummer der Zellen in Frage kommt.

wagen auf gespreizte Handbreite Wagencnt-
fernung aufs schwerste gefährdet. Statt sich
nun als angeblich „gebildeter Großstädter"
zu entschuldigen, riß er dem ihn anhaltenden
Lehrer des Dorfes aus und beleidigte ihn
hochnäHg noch in gröblichster Weise. Das Ge¬
richt hielt die im Strafbefehl ausgesprochene
Strafe von 15 RM . für den keinerlei Einsicht
in sein unmögliches Verhalten zeigenden An.
geklagten nicht ausreichend und verurteilt»
ihn zu 20 RM . Geldstrafe (ersatzweise4 Tage
Gefängnis ) nebst Kosten des Verfahrens.

einem Bauernhaus einen ungebetenen Be¬
such ab. Er entwendete einen kleineren Geld¬
betrag und ein Stück Rauchfleisch. Tann
drang er durch eine Hintertüre in die Wirt¬
schaft zur Krone ein und nahm 70 RM. an
sich. Er wurde von der zufällig nach Hause
kommenden Tochter überrascht und verlangte
kaltblütig Zigaretten zu kaufen. Nachdem er
sich entfernt hatte , wurde der Diebstahl ent¬
deckt, worauf eine große Treibjagd auf de»
Burschen einsetzte, an der sich viele Einwoh¬
ner beteiligten. Es gelang, ihn zu stellen.
Das Diebesgut hatte er zuvor in einen
Strumpf eingewickelt und in einer Heuhütte
versteckt. Bei dem Dieb handelt es sich um
den vielfach vorbestraften Christian Schiele
aus Leinzell. Er wurde dem Amtsgerichts-
gefängnis Waiblingen zugeführt.

WMtvagetlittAlammell aufgegansrn
Reutlingen , 6. August. In der Nacht brach

in einem Wohnwagen eines Rentlinger
Karussellbesitzers, der in Sondelfingen auf¬
gestellt war , Feuer aus . Der Löschzug der
Neutlinger Wehr wurde herbeigerufen, aber
der Wagen wurde von den Flammen völlig
vernichtet. In dem Wohnwagen waren
Gegenstände für eine Schießbude unier-
gebracht. die sämtlich verbrannten . Ein«
Person , die im Wagen schlief, konnte sich
rechtzeitig in Sicherheit bringen. Die Brand.
Ursache ist noch unbekannt.

Roggenhalme mit zwei Aehren
Biberach, 6. August. Ein Landwirt in

Muttensweiler (Kr . Biberach) ent-
deckte in seinem Getreidefeld sieben Roggen¬
halme in einer Länger von je 1 Meter.
Jeder Halm trugzwei Aehren.  Die
Aehren selbst weisen normale Größe auf und
sind vollständig befruchtet. — Das warme
Sommerwetter ließ am Wohnhaus des Erb-
Hofbauern Marschall in Fidazhofen
(Kr. Ravensburg ) die Trauben reifen.

^ .«Hinspiele vad.»ok. eal«n
l-Isuts Samstag abond 8 .20 Ubr, morgen
Sonntag 3.30 u. absnds 6 .20 Ubr, lAontag
absnci 8 .20 tüir

„Me sölilictie Jene"
mit Lva linscbmsnn , ürete Welser,Viktor de liova u>s . m.
^!n dsrbsa Ssrlinsr Volksstllok mit viel ^ usik und
lanr , sin kstlm voll lIdsrsatiLumsncksri .sdsnskrsuds.

Vemi'r len»la die keilen sein
wenn Sie losgelöst vom Alltag irgendwo fern der Heimat
herrliche Ruhetage verleben, dann empfinden Eie die tilg-
ltche Post von daheim als besonder«Freude. Lassen Sie
sich Ihre »Schwarzwald -Wacht* nachsenden. Das kostet
wenig Geld und hält Eie über alles auf dem Laufenden!

Sine « Wurf

MilWMiue
«erkauft

Johann«« Schnitz««
Emberg

Gi- Ztitun-

XM k8« SN!Immleil

/iils

Klnili- leMMeii
sobns », gut und billig

Unzen NN»«eiten
garantisrt mit Srkolgl

8cki«Ir-

.lol. Lsdorstr.19

Siesel-mdG«motor«
neu und gebraucht durch Schwarz,

Eßlingen/N., Hölderlinweg 52

-leder Xbrug beweist unsere l,el-
stuoxskälilgkeiti Vas betete , aber
»uck « irkliek das ^ » erletrte , wird
aus lkren ^ uknabmenliersusxekoltl

Wir baden nickt «len Lbrgeir , die
billigsten ^ brüge , sondern den, Im¬
mer die besten eu IleksrnI yoalitLt
erkordert gereckten Preis!

Drogerie Lernsävrkk

Inserieren bringt Erfolg!

Î LiuriiEilpi -axis

Lülinilllllkliek.MM
6io8psg >irol- lntislstorium

varmbäclsr
Xrsiutsr - l-tsilbädsr
Sprookstundsn tägliok 9—12

u. 14—16 Ubr Sonntag 9 —1411kr
bringt 2ur böcbsten keika

Lkiege mit
2ugslas8sn

ru privaton Xranksnkasssn

Knopflöcher W.
Hohlfaum,Plissee
Ankurbeln Wj,.,

Friedrich Herzog
Inhaber : L. Rathgeber

2u ksben I« sllsn »s-i>g«,ckrns>»,desümmt de!

io Laiw:  6 . Derasdorkk, Drogerie
in 8 » d l,iedeneell:

Drogerie klimperiet».

5 Dinge dmuch ich Menssag,wovoa ich wines missen mag.

pewil Itenko 8i> istli L1L
Mm»>«cheri««,
wem mm»erumsawill
Sin5 Monate altes

Rind LZ
verkauft Ludwig Schwenk*«,

-r«»bulach

MiliWg
Mit 2000 RM .. später mehr,

würde sich junger Mann an gutem
Betrieb beteiligen, oder Betrieb
übernehme».

Angebot unter L. 1VVa» di«
Eejchast»ft»tt« d». Bl. erdet»».

3V Paar

Brieftauben
sofort zu verkaufe«

Liebhaber wollen sich unter
P ." an di» Gejchästastellrdiel»« Blatt«« w»ndru,

S chdne

SrSHSpfel
1 Pfund 1» und »» Psg.

sowie sch dm«

Tomate»
empfiehlt

Philip » « ,»



«ur ° r,rllr § 3»
H«i»1e 8»m»tsz -, ebenclŝ /z9 Okr

kbrrkabrnä
aer sturkaprlle

Aorten Loontsz , nsclim. 4—6 Ubr
fisnren Ser
..cleclerksanr " fiirra«

8- u u«,r canrabrnü
lAantsz -, 9. >Vuz-u»t , 8 Utir sbencis

fit ! lllal8piil VlierrnOrelner
„Lu fittrau dei llemllbte"

^uüerclem tA^ Uck, suseen. dlontsxs, 4-6 ltbr u 8-11 Obr
fi-nrerte mit Lsnr

VerlrtL8-I4«ckmIttL8»konrerte kreier Eintritt.
viL rcvirvLirwäi ^ vXQ.

/ - -

ZL« i » »» t8PSSl
„2u Hirsau dei äeml̂ dle"

von Karl kleiner
Aufführungen in <ter ehemaligen Aureliuskirche in Hirsau:

Moni sg, 9. August, 8 Uhr abenäs.
Sonntag, 15. August, Z'/s Uhr nachmittags,
Sonntag, 22. August, Z'/, Uhr nachmittags,
Montag,  Z0. August, 8 Uhr sdenüs.

kintrittspreise: 50  stpf., 80  stpt., AM. 1.20
/

Sportverein Deckenpfronn
Am  Sonntag , den 8. August d«. 3 ».,
veranstaltet der Sportverein Deckenpfronn ein

Wimm-MSWlsesl
zu welchem herzlich eingeladen wird.

Der Ausschub

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Ealm

Zu dem am nächsten Mittwoch, den 11. Angust 1SS7, statt-
sinöendcn

Vieh- und
Schmeinemarkt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind ein¬

zuhalten.
Die Schmeinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬

lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten
zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Auftriebzeit )48 Uhr.
Calw,  den 7. August 1937,

Bürgermeister : Gvhner.

Karl L-iebenrell
LtLcit. kiuanlagsn — Xursaal

Lsmstsz -, 7. >k« xn »t sdenös >/,9 —12 lldr

8on » t »8 , 8. k̂i»L->»»t asctimitts^r */.4—6 Ubr

IVHütärkvnLert

>/,5-7  vkr l 'aurte«
sdenös sd '/,9 Utir

Orsüe ^ nlsFenkeleuctitunz
uriä I^onrert

0 ur kraekikeKLer ^ verlL
^ » »^ »IteÜana V ^ AL 1>» Kur »s »I

Olonatsz -, 10 . ^ uxust , sdenct» ' /,9—10 Utir
8onr1ertLOnrert

' ller Kurlcspelle
unter dütvvirtlunz - Uer Lrsn LU».
Uruuuer,  8opr »u au » dlauudeiu ».

dlltiivocli , 11 . ^ uzu »t , sdenös '/.9 — 12 Oiir

8u » ier ^ lre » «1
1-eltuuz -r Lrlcl » 8au «U»t «I.

kreltazs , 12 . ^ « zust sbenös 8' /« Utir
Qsstspiel ries 8tsättl »esters
Heilbroiu » „8sxsi >ii » i"

Lanistax -, 14 . t̂uxust sbencls ' /z9—12 Udr

dloutaz l»!s 8au »staz - tRzUcl » XurlrouLerte.

8täät . KurverHvattiiiiK.

6a <I I êinacb
KurLnIaxen — Kurksussasl

Heut « 8an »«tax , »d V.9 Utir

klilliulveiiil üerllMtiiielle
snsclilieLenci: 8sI1 Eintritt 1.— stdl.

Auutaz -, 9. August, ' /,9 vkr
Xolillerkonrert 8cduderl-8lun6e
„vl « »ctiöue dliUlertu - (Lin Zyklus von
W t-iectera) Ls smxt HeluL 8edle «bu «el,
leaor beim Aeicüssenäer Ltuttßsrt
Liatritt: Vorverksuk 60?kß., ^ bencilrarse 70?kx.

Dteu »tag - dl » 8ouutag -, tLg-Uel» vorm, von 11—12 Utir,
oacdmittsxs von 4—6 Utir uncl8—9 Ulir

XKLrlLvnLeriS
sVornnnsIg « « Lsmrtsg, 14. August

ItouLert-  u . 1. 1e «ter - >ti »eu «t unter
diitvirkun̂ öer ILurkapeU « uncl ^ Ikrekl
Xocl »«u«I8rker , lenor beim Opernkaus Köln.

2um öesuck cier oeuerstellten
kreiscliiviiiiinfiaäes von 8a «Heioaett
virä einxel-clen. oiLXUUVLiriV -tl . 'rvUo

I
Meine Buchhandlung

ist vom Montag , den s . August
bi« Dienstag , den 24. August gefkgtvfse

Earl Spambalg , Calw

n

Fahrbare und feststehende

Mosterei-Geröte

Wilhelm Wackenhüth

ss,
I ^ orlisus orirt Kaä - Hotet 8a «i ^ einsei»

dloutax -, «leu 9 . ^ uxuot 1927

LonäerlconLert
8elrubert8iru »rle
„Viv aelrLi » « bLüttsri » -
Lin 2^KIu» von 20 I. isctsrn
Ls singt N « iuL Lelrleknaclr,  Isnor
beim  Asiotisssnctsr Stuitgsrt.

Liniritt l?IVI—.70 Anfang  8 .30 Ukr

Z
D
Dff
V

I
W

vis glvoklieüs Qsburt ikrsr lookisr

Ook -is

rsigsn in groösr Lrsucls an

l-srikirst l) r. lissgsls
unä k̂rsu >1Iss gab. lissstnsr

vsn 6. August 1937.

^Ibsi 'io ^ ak-io 6oti

^ai -tiia 6oti
gsb . krisgsr
Vsrmäsilts

Tripolis-Afrika Irlpolis -̂ trik»
l.ivomo-ltalisn

^uguvt 1937
Lalw

-Mob
8̂tot » 70

61 fskt von 6 sr

8tot » 70 84usb « °» ion » « r « 8vr
Sediat -, Spslso - uncl Uorronrimmsr
dttoti«r»t« 0av»ut1«-Lr»iAK» «
lnnsnsusbau  von LatS», kpstouMilz, Vsllsn
dtübsltabrik  Kasrnsludon üsw.

Marti» ILvek, Mssolä
Stuttgartor Slraö» 7 u. rtlrolitd. ^tknkot

Erich L̂ang

Sertruä Lang
geb. Sriiäerle

vermählte
Zetlbach calw

Bestellen Sie die „ Schwarzwold- Wacht"

Achtung!
Habe am Montag  von S—12 Nhr einen
grob «» Transport erstklassiger

-miiMlme» ml»LldeMM
Milch-u.Läuferschweme
aus dem Süterbahnhof Calw zum Verkauf stehen, wozu Kauflieb¬
haber sreundltchst cinladet (A , Frasch

Schweinehandlung , Altdors Kreis Böblingen , Tel. 335.
Schweine werden aus Wunsch mit dem Auto nach Hause geführt

Ulelilsnrsiseii
HM « » lebt b » ü » n Lcdalter « erke » !

Sie kommen meist von uns unbekannten Auftraggebern
und können deshalb nur gegen Barzahlung ausgenommen
werden.

D«r Verlagd«r,Schma «g»a Id«Vach 1*

scbatten ausyleicb füe
Multtrarveil - u.
Mû eesvegen

//

Augufteier- Xorneierl
3n Sar ««tol holten
sWeirrM -^ knIahrl

Lelstunask. VaLrikatlonrUrmaI«M

Hoher. ». Teil sotortia«
III -
«ttedlM «» « laLLL ».- Bsa.

Suche stlr sofort jüngeres,
fleißiges

MSdche»
Dran Wochele , Ledcrstraße 38

Iriotorfsttlssö 148.
> mN r5oiit»»tri»e, Seleoetituiii.

»fsknsäsr 28 . -
s mit ar ». » » Usiiou --II7
» » « Ivuelit . ug . - rNUvr . uil,-
^ var » » t -u « iioi >- sii »ee. -irita « r ^
g mit r ^sülul UN« Nlleiariu , N»u- oäer »

L « leixlor , 6 «r»» «!lrtrIUr ., <
» Nr»«iiili «. eg m.»>«>, »!- gä Z
^ »imli. r»d«dSr. . . . 4V, - isro«e°. . viL,- L
» ILli >a « rrüa «!r m. i»Nd«r»li»»« IS,so g
g ^»»«»uarKa . SS,-, 7,95—
» Uollor I,L0 . OroSs ^ «»«rcikl In a
s SI«»torr » «I, »>I>«liUr , SpreoU - A
- , N» riIo - u . Uastlor - »
" m » t «rll »l , kN » r» ar «. , IVakrso , 9
« KUrrv » , SiNItUi» ««!»!» . 8S,- SS,» »

ISS,—. — r »SIons»seIiIoINoemiii
S«!»sri»m» ^  Srklimirnoli«!»» »«rS»n In Z

U es»««n««. «

Gesucht
aus 1. Sept . tücht. 17—ISjährige»

Mädchen
Angebote unter Rr . P . P . 181

an dir Geschäftsstelleds. Blattes.

TüchtigerMWemstWpser
welcher aus Daurrstellu«» Wert
legt, kann sofort rintreten bet

<
E >tzAOW EMÎchte,

KunststetngeschLst. L «I» »
Lange Steig « 4V
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